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Amtliche Vekainrtmachrrngen.

K. Oberantt Calw.
Erlaß an die Gemeindebehörden,

betr. Straßenunterhaltung.
Im Interesse der Erhaltung guter

Staats - und Korporationsstraßen ist es an¬
gezeigt, vor Eintritt der nassen Herbstwitte¬
rung dafür zu sorgen, daß durch landwirt¬
schaftliche Fuhrwerke möglichst wenig Erde
aus den Aeckern auf die Straße verschleppt
wird . Zur Abstellung dieses Mißstandes ist
die Einschotterung der Feldwege auf etwa
2V Meter Länge von der Straße aus geboten.

Ferner ist das vorgeschriebene lichte
Querprofil der Straße vielfach durch Ge¬
meinde- und Privatbäume eingeengt; ein
Zurückschneiden der Bäume auf das vorge¬
schriebene Maß von 2,3 m über den Neben¬
wegen und 4,0 ni über der Straßenfahrbahn
zu geeigneter Zeit ist durchaus notwendig.

Auch der Zustand der Wegweiser,
Ettersgrenz - und Markungsgrenzstöcke läßt
vielfach zu wünschen übrig ; eine Erneuerung
des Anstrichs ist schon im Interesse des län¬
geren Bestands vielfach nicht mehr zu um¬
gehen.

Die Ortsvorsteher werden angewiesen,
das Erforderliche einzuleiten und bis
20. Oktober ds. Js . über das Geschehene zu
berichten.

/ >«Den 2. Oktober 1911.
Regierungsrat Binder.

Die Ortsbehorderr
werden zur umgehenden Vorlage der auf
1. Oktober ds. Js . verfallenen Regiebaunach¬
weisungen, Sportelverzeichnisseund Steuer¬

lieferungsberichte, bezw. entsprechender Fehl¬
anzeigen veranlaßt.

Calw,  den 2. Oktober 1911.
K. Oberamt.

^ Binder.

Bekanntmachung,
betr. eine Feldbereinigung auf den

Markungen Oberhaugstett und Neubulach.
Das Ergebnis der Abstimmungstag¬

fahrt vom 30. Juni d. Js . ist durch Erlaß
der K. Zentralstelle für d. Landw., Abt. für
Feldbereinigung , vom 29. vor. Mts . Nr.
4846 dahin festgestellt worden, daß die Aus¬
führung des von dem Eemeinderat Ober¬
haugstett beantragten Unternehmens einer
Vereinigung des Gewands „Waldweg " der
Markung Oberhaugstett unter Einbeziehung
einiger Parzellen der Gewände „Weihergär¬
ten und Völlhäuser" auf der angrenzenden
Markung Neubulach einstimmig beschlossen
worden ist. Zugleich wurde die so beschlos¬
sene Feldbereinigung genehmigt.

Dies wird gemäß Art . 16 Abs. 4 des
Feldber .-Ges. vom 30. März 1886/16. Aug.
1909 und Z 14 Abs. 5 der Vollz.-Verfügung
zu demselben vom 19. Juli 1886/13. Dez.
1901 öffentlich bekannt gemacht.

Zum Vorsitzenden der Vollzugskommis¬
sion wurde

Stadtschultheiß Müller  in Neubulach,
zum Feldmesser

Obergeometer Gärtner  in Wildberg
ernannt.

Calw,  den 2. Oktober 1911.
K. Oberamt.

Binder.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft, betreffend die Abhaltung
eines Fortbildungskurses für geprüfte Huf¬

schmiede in Ulm.
Mit Genehmigung des K. Ministe¬

riums des Innern wird in der Zeit vom
4.—9. Dezember d. Js . an der Lehrwerkstätte
für Hufschmiede in Ulm ein sechstägiger
Fortbildungskurs für geprüfte Hufschmiede
abgehalten werden.

Bei demselben werden nicht bloß die
Hauptlehren des Hufbeschlags mit besonde¬
rer Berücksichtigungder am häufigsten vor¬
kommenden Beschlagsfehler wiederholt und
die Krankheiten der Hufe samt ihrer Be¬
schlagsbehandlung besprochen, sondern es
wird besonders auch die Anfertigung neuer
und erprobter Kureisen und die Herstellung
eines modernen und zweckmäßigen Winter¬
beschlags praktisch geübt.

Der Unterricht , welcher von dem Tier¬
arzt , Stabsveterinär Dr . Lutz in Ulm und
dem Lehrschmied Jehle  daselbst erteilt
wird , ist unentgeltlich . Außerdem wird
jedem Teilnehmer ein Beitrag zu den
Aufenthaltskosten in Höhe von 15 -ll , neben
dem Ersatz der Kosten der Eisenbahnfahrt
(Rückfahrkarte 3. Klasse), gewährt.

Die Zahl der Kursteilnehmer ist auf
sechs festgesetzt.

Gesuche um Zulassung zu dem Kurs sind
unter Vorlage des Prllfungszeugnisses, sowie
eines Leumundszeugnisses spätestens bis
14. November d. Js . beim Sekretariat der
K. Zentralstelle für die Landwirtschaft ein¬
zureichen.

Stuttgart,  den 26. September 1911.
S t i n g.
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Frau Lores Lebenswerk.
Roman von Erich Eben st ein.

(Fortsetzung.)
Schwalbing sagte ihm, er habe unter

einem Vorwand seiner Braut ein Stünd¬
chen abgelistet, um noch einmal mit dem
ehemaligen Kompagnon zu reden. Sie seien
doch sozusagen Freunde gewesen, und wenn
er auch nicht anders könne — Kitty wolle
ja durchaus so rasch als möglich fort —, so
ließe es ihm doch keine Ruhe . Die Sache
sei so rasch gekommen, Lanzendorf werde
vielleicht in Verlegenheit sein, bis er sich
irgend eine neue Existenz gründen könne —
kurz und gut, er böte ihm hier ein kleines
Kapital an für den Anfang . Niemand
brauchte darum zu wissen —

Mit einem düsteren Lächeln lehnte Lan¬
zendorf dankend ab. Er wisse, daß es gut
gemeint sei, aber Almosen nehme er nicht.
Uebrigens brauche er es auch nicht. Er habe
sich entschlossen, eine Reise anzutreten und
sei mit allem Nötigen dazu versehen.

„Eine Reise?" Schwalbing horchte
neugierig auf . — „Aber wohin denn, lieber
Lanzendorf? Haben Sie etwas in Aus¬
sicht? "

„Ja ." Wieder lächelte er seltsam.
„Etwas , wo ich versorgt bin für immer ."

„Ah — ah — das ist — das wird Kitty
interessieren. Darf man fragen —

„Das sind meine Privatangelegenhei¬
ten, " gab Lanzendorf, das Gespräch hoch¬
mütig abschneidend, zurück, „Sie verzeihen,
Schwalbing ."

Der pausbäckige Dicke war beleidigt.
Da kam er mit so guten Absichten, und nun
zum Dank diese Geheimniskrämerei ! Wie
hätte das Kitty interessiert ! Sie hatte ihm
zwar gestern streng verboten, nach der letz¬
ten Unterredung , Lanzendorf noch einmal
aufzusuchen, aber er hätte ja sagen können,
daß er ihm zufällig begegnete —

Oder wußte sie es am Ende gar ? Sie
war so seltsam zugeknöpft, wenn auf Lan¬
zendorf die Rede kam. — Nicht einmal das
hatte sie ihm sagen wollen, was sie an Frau
Lanzendorf geschrieben hatte , obwohl sie den
Brief nach Tisch in seiner Gegenwart auf¬
gab. Ja , die Weiber — die Weiber — nie
würde er die auslernen —

Als Schwalbing gegangen war , schritt
Lanzendorf langsam durch die leeren Zim¬
mer, die Dienerschaft hatte er schon früh aus¬
gezahlt und entlassen.

Eigentlich hatte er es hier tun wollen.

Inmitten der Möbel, die Assuntas Hände
einst berührten und die Zeugen seines Glücks
gewesen waren . Aber dann hatte er sich
anders entschlossen. Gerade diese Dinge, die
ihr Eigentum waren , und die ihr allein in
Zukunft noch von ihm sprechen würden , soll¬
ten ihr nicht verleidet werden durch eine blu¬
tige Erinnerung.

Während er nach Hut und Mantel
griff , um sich nach dem Stadtbureau zu be¬
geben, umspielte ein ironisches Lächeln seine
Lippen.

Wie sentimental er geworden war.
Vor einem Jahre hätte er ganz anders ge¬
dacht. Lachend, wenn es schon hätte sein
müssen, wäre er aus dem Leben geschieden,
im Sektrausch von schönen Frauenlippen ge¬
küßt —

Heute stieg ein blasses Rot in seine fah¬
len Wangen , wenn er an diesen Lanzendorf
zurllckdachte. Hatte ihn das Leben so nie¬
dergedrückt mit eiserner Hand?

Nein — eine neue Erkenntnis hatte
ihn erhoben, weit über seine einstige leicht¬
fertige, nur auf Äußerlichkeiten gerichtete
Weltanschauung hinaus . Und diese Kraft
hieß Liebe. Nicht Sinnenrausch und Lei¬
denschaft, sondern Liebe, die in der Seele
wurzelt und höher und reicher wird mit

! '
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Tagesneuigkeiten.
Stuttgart 30. Sept. (Luft¬

fahrt .) Wegen der ungünstigen Gestal¬
tung der Wetterlage , die morgen voraus¬
sichtlich starke Stürme mit Regenschauern
bringen wird , ist die Passagierfahrt des
Luftschiffes „Schwaben " auf Dienstag ver¬
schoben worden . Auch dieser Termin kann
nicht als endgültiger angesehen werden , da
alles auf die Gestaltung des Wetters an-
tommt.

Stuttgart  2 . Okt. Der italie¬
nisch - türkische Krieg  macht sich
auch bei uns bemerklich. Am letzten Sams¬
tag , an dem die Banken ohnehin durch die
Ultimoregulierung sehr stark in Anspruch ge¬
nommen waren , war die Auszahlung in
Gold nahezu sistiert. Angesichts des starken
Metallbestandes der Reichsbank braucht dies
jedoch keine Beunruhigung hervorzurufen.
Das Institut dürfte sich dem etwa in Frage

t«- kommenden Goldexport völlig gewachsen zei¬
gen . Zahlreiche italienische Arbeiter , sowie
auch die hier weilenden Türken haben Ein¬
berufungsordre erhalten und sind zum Teil
schon abgereist. — Die in Oberndorf
weilende türkische Eewehrabnahmekommis-
sion hat gestern die Heimreise angetreten.

Magstadt,  OA . Böblingen , 2. Okt. /
(Einbruch .) In der Nacht von Sonntag I
auf Montag wurde in der Kanzlei des im
Rathaus befindlichen Grundbuchamts ein
Einbruch verübt und aus einem erbrochenen
Pult ein kleinerer Geldbetrag entwendet.
Untersuchung ist eingeleitet.

Reutlingen  30 . Sept . (Zur
Nachnahmefälschung .) Die rest¬
lichen MO -K, die von der Betrugsaffäre der
beiden gestern schon genannten Eisenbahn¬
anwärter auf der hiesigen EUterstelle noch
vorhanden waren , sind nun ebenfalls bei¬
gebracht. Als Versteck gab Friedrich Schempp
einen Platz bei der Häfnerhütte gegen
Rommelsbach an, wo das Geld auch ge¬
sunden wurde. Es sind sonach 2000 ^ bei¬
gebracht, während der fehlende Betrag von
433 «K von den beiden Tätern , die die ge¬
fälschten Urkunden nach Erreichung ihrer
Absicht vernichtet haben, in wenigen Tagen
ausgegeben worden ist. Die Strafen für die
verschiedenen Delikte werden nicht gerade
klein ausfallen.

Freudenstadt  30 . Sept . In der
letzten Eemeinderatssitzung gab Stadtpfle¬
ger Zeeb  die Erklärung ab, daß ihm das
Geld ausgegangen sei.  Der Vor¬
sitzende erklärte dies damit , daß die Stadt¬
pflege alle außerordentlichen Ausgaben der
letzten Zeit von der laufenden Verwaltung

jedem Jahr , und ihre Kreise immer weiter
zieht , bis sie mit festem Band das All um¬
schlingt. Liebe, die mit dem Alter wächst
und dieses Alter reich macht von innen
heraus.

Mechanisch schloß er die Tür seiner
Wohnung ab und stieg die Treppe hinauf.

Nun , er würde dieses Alter , vor dem
ihm früher gegraut hatte wie vor etwas
Verächtlichem und das ihm nun als geseg¬
nete Vollendung des Lebens erschien, nicht
mehr erleben.

Eine Stunde genügte , um auch im
Bureau Ordnung zu schaffen. Gern hätte
er Mama Fabrizius noch die Hand gedrückt
und ihr gesagt : „Ich danke dir , du hast mir
aus dir selbst heraus einen anderen Maß¬
stab gegeben für die Dinge hienieden . Du
erst hast mich auch begreifen gelehrt , daß das
Weib in seiner Güte die Vollendung der
Schöpfung bedeutet , wo ich solange nichts
als das schöne, lockende Weibchen in deinem
Geschlecht gelten ließ und suchte." —

Aber er konnte nicht warten , bis sie
kam. Und sie hätte ihn schließlich auch nur
aufgehalten . Geschrieben hatte er ihr ja.
Morgen , wenn sie ihn hier finden würden,
hielt sie wahrscheinlich seinen Brief bereits
in Händen.

bestritten habe. Nur für das Gaswerk seien
aus dem Restvermögen 90 000 <N entnom¬
men worden . Dem Ansuchen des Stadtpfle¬
gers , ihm die Aufnahme von M OOO-N bei
einer Bank zu bewilligen , wurde entsprochen.
Unter den Eemeinderatsmitgliedern gab es
eine hitzige Debatte.

Laufs en  a . N . 2. Okt. Während
der 18 Jahre alte Weinberghllter Heinrich
Rembold hier auf Staren einen Schreckschuß
abgab, schlug die übermäßig geladene Pistole
ihm derart gegen den Mund und das Gesicht,
daß er eine Reihe Zähne einbüßte und
außerdem mehrere bedeutende Verletzungen
im Gesicht erlitt . Der Schlag der Pistole
war so stark, daß Rembold mit voller Wucht
zu Boden geschleudert wurde.

Heilbronn  1 . Okt. (Frauen¬
tag .) Der 3. württ . Frauentag trat
gestern hier zusammen. Die Verhandlun¬
gen begannen mit einer Mitgliederver¬
sammlung , in der eine Reihe von Berichten
der Verbandsvereine erstattet wurden . Der
Lehrerinnenverein zählt z. Zt . 1030 ordent¬
liche und 300 außerordentliche Mitglieder.
Er strebt insbesondere den Ausgleich zwi¬
schen der Lage der Lehrerinnen und der der
Lehrer an . Der Verein für Verbesserung

. der Frauenkleidung will geringere Abhän-Igigkeit von der Mode und größere Verein¬
fachung. Die Abteilung Frauenbildung —
Frauenstudium sieht ihren Haupterfolg in
dem Mädchengymnasium zu Stuttgart.
Weitere Berichte betrafen den Verein für
weibliche Angestellte in Handel und Ge¬
werbe, den Waisenpflegerinnenverband , den
Verband abstinenter Frauen , den Stuttgar¬
ter Pflegeschwesternverband vom Roten
Kreuz, dem 85 Schwestern angehören . Frl.
Helene Reis  hielt einen Vortrag über die
Frau als Vormund . Die Frauen würden
sich besonders zu Vormünderinnen eignen
und es sei wünschenswert, daß die Zahl der¬
jenigen Frauen sich vermehre, die eine
Pflicht darin sehen, Vormundschaften zu
übernehmen . Der Frauentag erklärte sich
bereit , in seinen Kreisen dafür zu wir¬
ken. Sodann wurden die Berichte festgesetzt.
Die erste öffentliche Versammlung , die
gestern Abend unter starker Beteiligung
stattfand , brachte nach den üblichen Be¬
grüßungen einen Ueberblick über die Tätig¬
keit des Verbandes württ . Frauenvereine.
Die Rednerin , Frl . Mathilde Planck-
Stuttgart , bezeichnete es als die Hauptauf¬
gabe des Verbandes , die fortschrittlichen
Frauenbestrebungen in Württemberg zu¬
sammenzufassen, sie in der Öffentlichkeit
und bei der Gesetzgebung immer mehr zur
Geltung zu bringen . Damit leiste der Ver-

Düster starrte er auf das weiße Blatt
vor sich nieder . Wenn er nur das schon be¬
schrieben hätte ! Aber es war so schwer,
alles , was ihn bewegte , in Worte zu kleiden,
ohne die geringste Spur von Bitterkeit —

Plötzlich schrak er zusammen. In der
Totenstille , die ringsum herrschte, hörte er
deutlich einen Schritt draußen im Garten,
der sich dem Pavillon näherte . Jetzt klopfte
jemand den Schnee von den Füßen und die
elektrische Klingel schrillte —

Er war erschrocken und regte sich nicht.
Wer konnte noch zu ihm kommen? Kitty?
Oder Schwalbing noch einmal ? —

Es läutete zum zweitenmal . Natür¬
lich, man mußte ja den Lichtschein von außen
sehen. Und wenn er nicht öffnete , rief man
vielleicht Leute — glaubte , es sei schon
vorüber -

Langsam stand er auf und ging hinaus.
Vielleicht war es sein Diener oder einer der
Beamten , der etwas vergessen hatte . Man
mußte ihn kurz abfertigen und ruhig , heiter,
damit er nichts ahnte —

Als er öffnete , prallte er erschrocken zu¬
rück: Frau Lore stand vor ihm.

„Mama — Du — ?"
„Ja , ich bin auf der Durchreise von

Schlohstädt nach Varthelmä und möchte den

band für seinen kleinen Kreis ungefähr das¬
selbe, was der Bund deutscher Frauenvereine
für das Reich tut . Zugleich liegt ihm auch
die Weiterverbreitung der Frauenbewegung
ob, wobei er sich in hohem Maße den ört¬
lichen Verhältnissen und dem Charakter der
Bevölkerung anpaßt . Bei diesen Bemühun¬
gen hat der Verband schöne Erfolge aufzu¬
weisen , was die Gründung mehrerer neuer
Vereine beweist . Frl . Dr . Käte Schirm¬
macher  sprach dann über die Jugend im
Daseinskampf . Die zweite öffentliche Ver¬
sammlung fand unter zahlreicher Betei¬
ligung am Sonntag Vormittag in der Har¬
monie statt, lieber die Frage : „Was können
wir für die aus der Volksschule entlassenen
Mädchen tun ?" sprach Frl . Mathilde
Planck.  Sie betonte , daß die Frauen
nicht ruhen dürften , bis die Ausbildung und
Erziehung der Mädchen von Staat und Ge¬
meinde als ebenso wichtig angesehen werde,
wie die der Knaben . Auch für die Mädchen
sei die vollausgebaute obligatorische Mäd¬
chenschule zu verlangen , die in eine kauf¬
männische, gewerbliche und hauswirtschaft¬
liche Abteilung sich gliedere . Als Vorarbeit
auf dieses Ziel hin sollten Vereine junger
Mädchen ins Leben gerufen werden , die
selbstverständlich den schon bestehenden Ein¬
richtungen, z. B . den Jungfrauenvereinen,
keinen Abbruch tun sollen. Der erste Zweck
dieser Vereine wäre , der bei der mechanischen
Arbeit vielfach verkümmerten Jugend ein
heiteres Zusammensein und geistige An¬
regung zu bieten . Auf die Entwickelung
einer gesunden Selbständigkeit und Urteils¬
fähigkeit , wie auf die Charakterbildung
überhaupt , wäre das Hauptgewicht zu legen.
Die Neutralität in politischer und konfes¬
sioneller Hinsicht, die von den Verbandsver¬
einen streng beobachtet werde, mache sie be¬
sonders geeignet , die jungen Mädchen in der
genannten Weise zu sammeln und ihnen in
mannigfaltiger Weise hilfreich zu sein. Der
Vortrag rief eine längere Diskussion hervor,
in der u. a. von geistlicher Seite bedauert
wurde, wenn durch diese Gründungen den
bestehenden Vereinen eine unnötige Kon¬
kurrenz gemacht würde . Sodann folgte der
zweite Vortrag : Schwester Agnes K arll,
die Vorsitzende der Berufsorganisation der
Krankenpflegerinnen Deutschlands , sprach
über die „Wandlungen im Krankenpflege-
Leruf", wobei sie eine interessante Darstel¬
lung der Entwicklung des Krankenpflege¬
wesens gab, die Notwendigkeit einer größe¬
ren Mitwirkung der Frau bei der Einrich¬
tung und dem Betrieb der Krankenhäuser be¬
tonte , vor allem die vermehrte Heran¬
ziehung der gebildeten Frau bei Verbesse¬
rung der wirtschaftlichen und sozialen Lage,

Abend gern mit Dir verbringen , lieber
Ferry . Erst war ich in der Fabrik draußen,
dann suchte ich in Deinem Restaurant nach
Dir — gottlob , daß ich Dich nun endlich
finde — "

Sie war an ihm vorüber eingetreten
und verstummte nun , betroffen über sein
verstörtes , verlegenes Aussehen.

Das Zimmer , in dem sie standen, war
zwar dunkel, aber aus dem Nebenraum
fiel durch die offenstehende Tür ein breiter
Streifen blendenden Lichtes gerade auf
Lanzendorfs Gestalt.

Ihr Blick folgte zufällig dem Licht. Sie
sah die zerrissenen, geballten Papiere am
Boden und etwas Blinkendes am Schreib¬
tisch, das ihr den Herzschlag jäh stocken ließ.

„Es ist sehr lieb von Dir , Mama,"
preßte Lanzendorf jetzt mit heiserer Stimme
heraus , „aber ich bin gerade heute sehr be¬
schäftigt — habe zu arbeiten , bis tief in die
Nacht hinein — morgen — "

Sie legte die Hand in seinen Arm und
zog ihn mit sich ins andere Zimmer , ohne
daß er die Kraft fand, sich zu wehren . Ihr
unerwartetes Kommen hatte ihn völlig
übermannt.

(Fortsetzung folgt .)
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des Berufes und Regelung der Ausbildung.
An die Beratung schloß sich gemeinschaftliches
Mittagessen.

Heilbronn  2 . Okt. Gestern Abend
mit Einbruch der Dämmerung bewegte sich
durch die Straßen zum Bahnhof , von den
Offizieren der hiesigen Garnison und einer
Abteilung Füsiliere , sowie der Regiments¬
musik begleitet , der Zug mit den sterblichen
Ueberreften des gestern Morgen tot im Bett
aufgefundenen Vezirksadjutanten Leutnant
Martin.  Es fano die lleberführung nach
Ludwigsburg statt, wo die Beerdigung er¬
folgen wird . Den hier aufgetretenen Ver¬
mutungen , daß Selbstmord vorliege, muß
entgegengetreten werden. Martins nervöse
Erkrankung inachte sich insbesondere im ver¬
gangenen Sommer bemerkbar. Er selbst
hoffte von den Hellen, schönen und freund¬
lichen Räumen des neuen Bezirkskommando¬
gebäudes Besserung seines Zustands — nach¬
dem er nahezu 4 Jahre in den düsteren Räu¬
men der alten Deutschordens-Kaserne dienst¬
lich verbracht hatte.

Unterheimbach,  OA . Weinsberg
30. Sept . (Stiftung .) Ein von hier
stammender Amerikaner , der sich zur Zeit
in Württemberg aufhält , hat früher zu einer
Kleinkinderschule einen bedeutenden Betrag
gestiftet. Heuer läßt er nun eine Kinder¬
schule auf seine Kosten erbauen und hat sich
verpflichtet, jedes Jahr auch für den Gehalt
der Kinderlehrerin aufzukommen.

Mergentheim  2 . Okt. (Leben¬
dig verbran  nt .) Als der in dem Kalk¬
werk von I . Weigand u. Cie. beschäftigte Ar¬
beiter Ditter  aus Steinbach Kalkstein¬
massen in den fast ausgebrannten Kalkofen
hinabstoßen wollte, verlor er das Ueber-
gewicht und stürzte in den Schacht. Dre auf
seine Hilferufe herbeigeeilten Arbeiter konn¬
ten ihn nicht mehr retten . Er wurde von
der glühenden Eesteinsmasse förmlich ver¬
graben . Das Gericht, das alsbald zur Stelle
war , konnte nur noch die Ueberreste des Be¬
dauernswerten bergen.

Schramberg  1 . Okt. Die Leiter der
großen Uhrenfabrik von Gebrüder Jung-
hans  A .-G. machten heute den sämtlichen
Beamten und deren Frauen eine große
Freude durch die Veranstaltung einer Herbst-
sahrt ins schöne Kinzigtal . Ein Extrazug
brachte heute Vormrttag ungefähr 300 Per¬
sonen nach Offenburg, wo im Unionsaal
für die Teilnehmer die Tafel gedeckt war.
Auch die Beamten der Filialgeschäfte in
Schwenningen , Deißlingen , Kiebingen , Rot¬
tenburg und Lauterbach waren eingeladen
und beteiligten sich an dem Ausflug , der
einen neuen Beweis liefert für das schöne
Verhältnis zwischen der Firma und ihren
Angestellten.

Friedrichshafen  2 . Okt. (Luft¬
fahrt .) Der für die Militärbehörde be¬
stimmte neue Luftkreuzer „T 2 9" ist heute
Nachmittag unter Führung des Grafen Zep¬
pelin zu seiner ersten Probefahrt um 3.30
Uhr aufgestiegen. Nach verschiedenen Hebun¬
gen und Manövern über dem See ist das
Luftschiff nach r/Ztündiger wohlgelungener
Fahrt um 4.15 Uhr wieder glatt gelandet.
Die zur Abnahmekommission hierher beor¬
derten Offiziere haben an der Fahrt noch
nicht teilgenommen.

Newyork  2 . Okt. Nach den letzten
Berichten sind bei dem Dammbruch in
Austin 400 Personen umgekom¬
men.  Austin ist jetzt eine grauenvolle
Trümmerstätte . Die Flutwelle hat große
Gebäude eine halbe Meile weit fortge¬
schwemmt. Das nachfolgende Feuer machte
eine Rettung unmöglich. Die ganze Nacht
hindurch ertönten Hilfe- und Schmerzens-
rufe . Viele Einwohner waren zurzeit des
Dammbruches auf den Hügeln, wo sie ohn¬
mächtig Zusehen mußten, wie die Häuser
einfielen und ihre Angehörigen fortgetrie¬
ben wurden . Augenzeugen erzählen, daß die

Flutwelle sich mit Blitzesschnelle und mit
furchtbarem Getöse heranwälzte . Stein¬
häuser stürzten wie Kartenhäuser zusammen.
Die Straßen sind ungefüllt mit verstümmel¬
ten Leichen, vor denen sich herzzerreißende
Szenen abspielen.

Der Italienisch-türkische Krieg.
Konstantinopel  2 . Okt. Der

Vali von Janina  meldet von gestern:
Zwei italienische Panzerschiffe
bombardierten aus der Ferne
die türkischen Torpedoboote  im
Hafen von Reschadie, wobei ein Torpedo¬
boot beschädigt wurde. Es schiffte seine
Mannschaft aus . Die italienischen Schiffe
liefen dann in den Hafen ein, feuerten gegen
die Stadt und beschädigten einige Gebäude
leicht. Endlich näherten sie sich den Tor¬
pedobooten , diesie indenErund
bohrten,  worauf sie den Hafen wieder
verließen . Die italienische Flotte hat
auch den Hafen von Murto angelaufen und
nahm dort den Hafenkapitän und drei Var-
kenführer gefangen.

Rom 2. Okt. (Agenzia Stefani .) Die
aus türkischer Quelle stammende und von
auswärtigen Blättern verbreitete Nach¬
richt, die italienische Flotte  Hütte
die türkischen Häfen  an der Küste
des Adriatischen und Jonischen
Meeres beschossen,  ist völlig unzu¬
treffend  und augenscheinlich zu dem
Zweck inspiriert , um Verdacht gegen die Ab¬
sichten Italiens zu erregen. Italien ist nach
wie vor fest entschlossen, den Status quo
auf der Balkan -Halbinsel in keiner Weise
zu ändern . Die italienische Flotte hat sich
darauf beschränkt, gegen die türkischen
Kriegsschiffe zu kämpfen, die sich gegen die
Küste wandten , um die Städte zu bedrohen
und den Handel zu stören und beabsichtigten
die gegen Tripolis gerichtete militärische
Expedition Italiens anzugreifen.

Augusta  2 . Okt. Der italienische
Kreuzer „Coatic" ist hier mit Passagieren
aus Tripolis angekommen. Er brachte die
Nachricht, daß bis zum 30. September , 8 Uhr
abends die italienischen Kriegsschiffe noch
nicht mit dem Bombardement der Forts be¬
gonnen hatten , um den Europäern in Tri¬
polis Zeit zum Verlassen der Staht zu geben.
Zu ihrer Aufnahme habe die italienische
Regierung zwei Dampfer gesandt.

Berlin  2 . Okt. Die hiesige italieni¬
sche Botschaft bezeichnet die Nachricht, daß
eine Landung italienischer Truppen in Pre-
vesa stattgefunden habe, offiziell in der ent¬
schiedensten Weise als unrichtig. Es ist auch
nicht ein Mann ausgeschifft worden Da
damit gerechnet werden mußte, daß türkische
Torpedoboote, die in der Adria kreuzen,
unsere Handelsschiffe bedrohen könnten,
mußte die kgl. Marine Maßregeln ergreifen,
sie außer Stand zu setzen, die Sicherheit der
Schiffahrt im Adriatischen Meer zu gefähr¬
den. Es ist möglich, daß zu diesem Zweck
einige Kanonenschüsse in der Nähe der Küste
abgegeben worden sind, aber zu Land sind
keine Operationen vargenommen worden.

Herbstnachrichten.
Vom unteren Neckar,  1 . Oktober.

Im Weinhandel  ist noch kein rechter
Zug. Die Käufer kommen, sehen sich die
Weinberge an und gehen wieder. Die
Preise wollen ihnen zu hoch sein. Verstellt
ist zwar vieles , aber meist auf Mittelpreis.
Feste Preise sind bis jetzt verhältnismäßig
wenig notiert . Das unbeständige Wetter
drängt zum Herbsten und in vielen Lagen
kann der Heilbronner Termin , der 5. Okto¬
ber, nicht abgewartet werden. Im Zaber¬
gäu geht der Handel etwas lebhafter.

Unter türkheim  2 . Okt. (Wein¬
lese .) Der hiesige Weingärtnerverein hat
in seiner gestrigen Versammlung beschlossen,
mit der Lese am Donnerstag , den 5. Oktober
zu beginnen . Bis jetzt sind Käufe zu 260
bis 300 -4t abgeschlossen worden.

Horrheim,  OA . Vaihingen 2. Okt.
Die Weinlese  hat begonnen, geschätztes
Quantum schlägt zurück, Qualität sehr
gut.  Gestern wurden Käufe zu 220—230 -4t
per 3 Hektoliter abgeschlossen. Immer noch
Vorrat vorhanden.

Vermischtes.
(Der Volksfestverkehr auf der Straßen¬

bahn.) Die gewaltigen Massen, die die
Straßenbahn vom Samstag bis Mittwoch zu
befördern hatte , kommen in einer kleinen
Statistik zur Geltung . Fast 900 000 Men¬
schen benutzten die Straßenbahn , davon
allein am Montag eine Viertel Million.
An den einzelnen Tagen fuhren : am ersten
Tag (Samstag ) 150 421, am zweiten Tag
(Sonntag ) 209 284, am dritten Tag (Mon¬
tag , Haupttag ) 224 350, am vierten Tag
(Dienstag ) 163142 , am fünften Tag (Mitt¬
woch) 147111 , insgesamt 894 308 (im Vor¬
jahr bei nur vier Tagen 682124 ) . Die
Straßenbahn ließ alle auf den übrigen Li¬
nien nur irgendwie entbehrlichen Wagen,
vom Salonwagen bis zum Anhänger älte¬
sten Kalibers laufen , um dem Andrang ge¬
recht zu werden.

(Weinzuckerung 1911.) Das Weingesetz
läßt eine Zuckerung von aus inländischen
Trauben gewonnenem Traubenmost oder
Wein zu, um einem natürlichen Mangel an
Zucker, beziehungsweise Alkohol, oder einem
Uebermaß an Säure insoweit abzuhelfen,
als es der Beschaffenheit des aus Trauben
gleicher Art und Herkunft in guten Jahr¬
gängen ohne Zusatz gewonnenen Erzeugnis¬
ses entspricht. Da nun der heurige Herbst
nach allen Berichten einen sehr guten , ja
Ausstich-Wein liefert , so ist für dieses Jahr
eine Zuckerung der aus inländischen Trau¬
ben gewonnenen Erzeugnisse unzulässig im
Handel und Wirtsgewerbe . Für die Haus¬
trunkbereitung Privater ist Zuckerung selbst¬
verständlich auch Heuer erlaubt , dagegen
haben Wirte und Weinhändler ihren Haus¬
trunk , wenn er gezuckert werden soll, bei
dem Ortsvorsteher vorher anzuzeigen, wenn
sie sich nicht straffällig machen wollen.

Gemeinnütziges.
Heller und dunkler Honig. Der durch

seine Honiguntersuchungen bekannte franzö¬
sische Forscher Caillas findet einen Haupt¬
unterschied von Hellem und dunklem Honig
darin , daß die dunklen Honige reich sind an
mineralischen Stoffen , wie Phosphaten und
Eisensalzen (ungefähr im Verhältnis von
drei Viertel Phosphorsäure und ein Viertel
Eisen), während die Hellen Honige nur Spu¬
ren davon aufweisen. Wegen dieser wich¬
tigen , namentlich blutbildenden Bestand¬
teile empfiehlt er die dunklen Honige in
Fällen von Blutarmut , Körperschwäche, Ab¬
spannung und selbst Nervenschwäche.

Literarisches.
Kein Kursbuch kann dem reisenden

Württemberger so gut dienen wie das von
der Eeneraldirektion der Kgl. Württemb.
Staatseisenbahnen bearbeitete „Württemb.
Kursbuch" (Union Deutsche Verlagsgesell¬
schaft, Stuttgart . Preis 70 Pfg.

Das Kursbuch enthält die Winterfahrpläne voll¬
ständig, man hat also nicht nötig , sich später noch eine
weitere Ausgabe anzuschaffen. Unter den praktischen
Neuerungen dieser wiederum stark erweiterten Aus¬
gabe fällt angenehm auf die Ausmerzung der ganz
kleinen Zifferntypen , wodurch eine außergewöhnliche
Deutlichkeit des Satzbildes erzielt worden ist. Das
schwarz-rote Kursbuch berücksichtigt die für uns in
Betracht kommenden Verhältnisse so eingehend , wie
kein anderer Fahrplan . Es enthält sämtliche Eisen¬
bahn- und Postverbindungen in Württemberg und
Hohenzollern samt Anschlüssen, ferner Eisenbahn - und
Dampfschiffverbindungen von Baden , Bayern , Elsaß-
Lothringen , West-, Mittel - und Norddeutschland , Oester¬
reich und der Schweiz , zwei Eisenbahnkarten , die wich¬
tigsten Verkehrsbestimmungen , eine Zusammenstellung
der schnellsten Reiseverbindungen zwischen Stuttgart
und den bedeutenden Orten Europas , Hoteltelegraphen-
schlüssel und vieles andere . Das „Württ . Kursbuch"
ist ausreichend für die Reise in ganz Deutschland , der
Schweiz , Oesterreich und auf den Hauptlinien der
andern Nachbarstaaten.
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Lingang rSmtlicher 8mrou-lieuheiten
erZeden8t an^u^eiZen. >Vie bi8ber biete ick aucb in reicker ^ U8vvakl einkack garnierte Hüte bei billigt Ze8teiiten
Preisen unä bitte um MneiÄen 6e8ucb.

tüarl Kleinbub.

Lalwerl-ieilerkraur.
Samstag , den 7. Oktober, abends ' /-8 Uhr,

im Badischen Hof

Herbstkrämchen
mit Früchteverteilung für die Kinder  der Vereins-
Mitglieder, Gesang-- und TanzunterhaHung.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet freundlich ein
Der Ausschuß.

Mostäpfel.
Ende dieser, sowie Anfang nächster Woche treffen saure

franzSstsche Mostäpfel ein ; Bestslluugeu nimmt entgegen

Der

Knstav-Adokf-
Irauenverein

beginnt wieder am Freitag,  6 . Okc.,
im Dekanathaus.

LivLIr.

KIMIampsn
in jeder Kerzenstärke empfiehlt

H. Perrot.

Lsgerrsiim
im Parterre per sofort oder später zuvermieten.

Nähere Auskunft erteilt dis Red.
ds. Bl.

Gesucht
schöne3-Zimmermshuuug, womöglich
in Bahnhof-Nähe auf sofort oder später.

Offerten mit Preisangabe unter
O 20 au die Exped. ds. Bl

Ein frisch aufge-
richteteS

Sofa
hat zu verkaufen

Georg Bitter , Sattler,
Oberreichenbach.

NigeAmi!
Kehlspane, Zweispänner5

ferner: feine Schälspane, bester Ersatz
für Stroh, der Sack 20 A solange
Vorrat reicht bei

ölanlrL 8loII,
mech. Holzwarenfabrik.

Neue

25

MthttlUgk
oo

Sarölkkü
90

MKnlklinge
empfehlen

kkMMrci,
Calw

Calw.

gezuckt
eine fleißige Frau zum Waschen und
zum Spüle«

Bahnhofwirtschaft.

t-rSriPuk-Leeme

N 'N ' " '

mähte
Haltbarkeit

äes t.eliers!
6ibt schönsten

Nocbglanr,färbt In
cler kläffe nicbt ab!

Verlangen Sie
clesbalb stets

rlaimuckk
Ein jüngererArbeiter

kann sofort eintreten.
8 lilfon » « !».

bleckten
oLssen<Ze unrl trockene Zckuppcnklecbtc,»kropk. «Krems, ttautausscklkAe aller Xrt,
offene pülZs

VeInscIiScIen,8einxesclitvüre,^<zerbeine,bö,e«Inxer, alteV/unclensmcl oft selir lisrtnäckl;̂
iver bisher ver̂ebtieh kokkte
xedellt au verclen, macke nock einen Versuchmit-ler bestens bevLkrten

Nino - Sslbs
kre!v.sckSctt.Lestanctieil.vosekl.1,15u.2,25.

Oanksekreiben xekent̂ Iiek ein.
Oiur eckt in On'ß1naIpLcIcun§ vvei6-§run-rc>10. fs.SckudettL<̂o.,>Veinböbta-Ores6«i.^3lsckun§en veise man ruruclc.Lusammens.: V/acks, 0l, lerpentin je 25.0.virtcenl.3,0. kixelb20,0,SaliĉI, kors. je 1,0.

2u naben in cten̂potkeken.

Beim »Rötzle" stnd schöne

Taseltrsnten
zu kaufe«, das Psd. zu SO ^
im Gitter, bei Mehrabnahme
billiger.

Neues

Zauttlttaut
Psd. 20 -Z

bei 10 Psd. 18 ^

100 Pfd. 16 .50

z MnflM

Fm
8krmtVmßle

28

Linsen
28

empfehlen

MMIM

Liebenzell.
Eine 32 Wochen trächtige

Schaffkuh
setzt dem Verkauf aus

Marti « Kirchherr,
Bahnwärter.

Nächsten Mittwoch habe ich im Gasthof z. Hirsch  in Calw einen
großen Transport schöner

Hannoveraner

Läuserschmine
zum Verkauf, wozu ich Liebhaber höfl. einlade.

Alb. Täuscher jr«, Schweinehandlung,
8 i»vinvn.

Telephon Nr. 9. Druck der A. Oelschläger 'schen  Buchdruckerei. Verantwortlich: P . Adolfs  in Calw.
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